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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rnngen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
Dezember abgelanfen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
danrit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
dit ^ Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -
Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl . 8 kr . , in allen andern
Orten des Großherzogthnms vierteljähr¬
lich 2 fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzüstellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost - Bvten aufgegeben werden .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre in Straßburg ( Brandgaffe Nr . 28 ) und in
Paris (2 , 6onr äu Oonuneree , 8aiiit -^ .iiär6 -ä68-^ ,rt8) .

Amtlicher Theit .

Karlsruhe , den 30 . Dezember .

Dienstnachrichteu .
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 6 . Dezbr . d . I .
gnädigst bewogen gefunden ,

den Pfarrer Bayer in Hohenstadt auf sein unterthänig -

stes Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen ;
unter dem 11 . Dezbr . d . I .

dem Postverwalter Karl Betz in Rastatt den Titel als

Postmeister zn verleihen .

Seine königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 21 . Dezbr . d . I .

gnädigst bewogen gefunden ,
den Registrator desJustizministeriums , Kanzleirath Stroh -

meyer , auf fein unterthänigstes Ansuchen , unter Anerken¬

nung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste , in den Ruhe¬
stand zu versetzen ;

dem zur Zeit dienstlich beurlaubten Wiesenbaumeister
Lauter dahier die unterthänigft nachgesuchte Entlassung aus
dem Staatsdienste zu bewilligen und denselben zugleich auf
sein unterthänigstes Ansuchen von der ferner » Aushilfelei¬
stung bei der Zentralstelle für die Landwirthschaft zu entheben ;

dem Bezirks -Bauinspektor Weberin Offenburg den Cha¬
rakter als Baurath zu verleihen , und

unter dem 23 . Dezbr . d. I .
den Regierungsassessor Or . Bingner zum Pvstrath zu

ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
Kassel , 30 . Dez . In der heutigen Sitzung der

Ständeversammlung beantragten Oetker und Ge¬

nossen , die Staatsregierung zu ersuchen , sich bei der Anleihe
Herzog Friedrichs mit einer Viertel Million Thaler zu be¬

theiligen , und den Eintritt Freiwilliger in das schleswig¬
holsteinische Heer zu befördern . Der Antrag wurde dem

Adreßausschusse zur schleunigsten Berichterstattung über¬

wiesen .

Hamburg , 29 . Dez . ( W . T .-B .) Die sächsische Brigade
wird am 31 . Dez . Rendsburg besetzen , wo vorläufig das

Hauptquartier des Obergenerals Hake sein wird .

4 Altona , 30 . Dez . General Hake ist heute Morgen
mit dem Stab nach Nortorf ( an der Eisenbahn zwischen
Neumünster und Rendsburg ) abgegangen . Die Vorhut der
Bundestruppen steht bei Hohenstedt . Morgen sollen die sechs
holsteinischen , Schleswig einverleibten Dörfer ( jenseits Rends¬
burg ) besetzt werden . In Rendsburg rüsteten sich die
dänischen Truppen zum Aufbruch . Der Fricdrichstädter
Brückenkopf ist von denselben bereits geräumt .

Kiel , 29 . Dez . (W . T . -B .) Der Bundeskommissär
v . Könneritz und die Truppen wurden hier glänzend
empfangen . Der Senator Thomson proklamirte den Herzog
Friedrich unter großem Jubel .

Kopenhagen , 29 . Dez . (W . T .-B .) Der König hat
gestern Abend die Entlassung des Ministeriums
angenonlmen und den bisherigen Kultusminister Mon -
r ad mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt .

fi -j- Kopenhagen , 30 . Dez . , 12V4 Uhr Mittags . Bis zu
diesem Augenblick ist keine Kabinetsbildung gelungen .

London , 28 . Dez . (Presse) . Der englische Vorschlag
einer Wiedereinberusung einer Konferenz der Unter¬
zeichner des Londoner Vertrags ist als Antwort
auf die von Frankreich beantragte Ministerkonferenz zu be¬
trachten . Berichte aus Wien melden , daß Oesterreich die
von England beantragte Konferenz zu beschicken bereit ist ,
wenn die vom österreichischen Kabinet als Bedingungen sei¬
ner Zusage ausgestellten Punkte von den Mächten acceptirt
werden , welche sind : 1) Theiluahme oder Vertretung des
Deutschen Bundes ; 2 ) Anerkennung von Seite der Groß¬
mächte , daß der Londoner Vertrag revisionsfähig ist ; 3 ) Fort¬
dauer der Exekution bis zur endgiltigen Lösung der schles¬
wig -holsteinischen Angelegenheit .

Der englische Konferenzvorschlag

Die Geschichte der schleswig -holsteinischen Angelegenheit ist
von dem offenen . Briefe an eine Reihe seltsamer und über¬
raschender Begebenheiten und Wendungen gewesen , welche
uns längst an das IAI sämirari gewöhnt haben sollten . Den¬
noch ist das jüngste Ereigniß in derselben , die Vorgänge in
der letzten Bundestags - Sitzung , uns überraschend gekommen ,
vor Allem die Note des englischen Gesandten .

England macht dem Deutschen Bund den Vorschlag , die
schleswig - holsteinische Sache vor eine Konferenz der
Unterzeichner des Londoner Maivertrags zu
bringen . Es räumt dem Deutschen Bund ein , auch einen
Vertreter in diese Konferenz zu schicken; bemerkt dazu , daß
Christian IX . gemäß dem Londoner Protokoll von England ,
Frankreich , Rußland und Schweden anerkannt worden sei und
daß ein Beschluß des Bundes gegen das Londoner Protokoll
ernste Folgen haben könne , und bezeichnet in einer , der inter¬
nationalen Höflichkeit nicht entsprechenden Weise einen der¬
artigen Schritt des Bundes als übereilt .

Der Deutsche Bund , der vielberufene Hüter der Neutra¬
lität des zentralen Europa 's , dies Muster von Geduld und
Langmuth , muß sich zum Lohn seines vorsichtigen — nein , zur
Strafe seines langsamen Vorgehens beleidigenden Reden und
Ansinnen aussetzen !

Die Bemerkung , daß der Bundesbeschluß gegen das Lon¬
doner Protokoll ernste Folgen haben wird , weiß in Deutsch¬
land Jedermann . Er soll sie haben — die ernste Folge der
durch Recht gebotenen Wiedervereinigung eines deutschen
Landes , nach dem ein fremder Feind raubgierig die Haud
ausstreckte , mit dem Mutterlande . Jene Bemerkung ist ent¬
weder eine Platitude , die man im gewöhnlichen Verkehre sich
verbittet , oder eine Drohung , welche die Würde Deutschlands
fordert gebührend heimzuweisen .

Gottlob ist Deutschland kein Griechenland oder Portugal ,
auch kein Dänemark , das auf die Eingebung fremdländischer
Gesandten heute für Unrecht erklären und fahren lassen soll ,
was es zehn Jahre laug mit eiserner Konsequenz verfolgte !
Auch ohne die beiden Großmächte ist Deutschland im Stande ,
seine Würde und sein Recht zu wahren . Diese beiden Groß¬
mächte aber werden weder umhin können , die Beleidigung
mitzufühlen , welche der Gesammtheit durch unberufene und
ungerechtfertigte Zumuthungen und Vorwürfe widerfährt ,
noch werden sie sich im Punkte des Rechts der gesetzlichen
Kraft des Bundeswillens entziehen können oder wollen .

Tritt der Bundestag für Recht und Ehre der Station ein ,
so wird ihm das volle Gewicht der nationalen Kraft und Er¬
hebung zur Seite stehen . Das Ausland würde sich verrech¬
nen , wenn es auf innere Spaltung zählt ; Regierungen und
Volk haben erkannt , daß es gilt , über diese äußere Gefahr hei¬
mische Fragen zu vertagen , und daß mit der Schande des ehr¬
losen Aufgebens heiliger Rechte die Sicherheit aller Zustände
wanken würde . Es handelt sich nicht darum , ein Stück Ita¬
lien unter dem Szepter einer sich selbst genügenden Groß¬
macht zu halten , und es kann von der im Jahr 1859 sich offen¬
barenden Meinungsverschiedenheit nicht auf das Heute ge¬
schlossen werden ; es gilt ein Stück von Deutschland selbst ,
deutsches Blut und unzweideutige , ungekünstelte deutsche Siechte
und Pflichten .

Gegenüber dem einmüthigen Gefühl der deutschen Nation
hat die versuchte Einmischung eines Fremden keine andere Be¬
deutung , als die hohlen Großthuns . Frieden ! Frieden will
Großbritannien , und um ihn zu erhalten , spielt es mit dem
Feuer des Krieges . Wir sind keine Kinder ; wir wissen , daß
Albion die Wohlfahrt seiner Fabrikbcvölkerung mehr liebt , als
die Gelüste des Kopenhagener Straßenpöbels , und daß es sich
zweimal besinnen würde , ehe es gegen Deutschland zu den
Mafien griffe ; wir wissen aber auch , daß , wenn die Verblen¬
dung des Auslandes so weit ginge , Drohungen zu Thaten zu
steigern , Deutschland wie Ein Mann aufstehen würde , seine
Ehre und seine Grenzen zu vertheidigen .

Der Bundestag wird zunächst seine eigene Würde aufrecht
zu halten wissen und die Beleidigung abweisen , welche darin

liegt , daß man ihm „übereilte Schritte " zumuthet ! Er
wird dabei Gelegenheit haben , zu konstatiren , daß ihn das
Londoner Protokoll gar Nichts angeht und chm das Einschla¬
gen Lines andern Weges nicht bloö freisteht , sondern geboten
ist . Er wird dem Ausland gegenüber die Unrechtmäßigkeit

und Unverbindlichkeit von derartigen Willkürakten bestätigen
und die freche Ueberhebung Dänemarks Nachweisen können ,
selbst nicht einmal die Bedingungen nnd Pflichten aus diesem
Akt erfüllt zu haben .

Warum — wenn Großbritannien so hohen Werth auf die
Ausführung der versuchten Erbregelung legt — ist keine
brittische Flotte vor Kopenhagen erschienen , um Friedrich VII .
zu zwingen , die holsteinischen und schleswigschen Stände
dieserhalb zu versammeln und mit den Agnaten

*
zu ver¬

handeln ?
So viel wird man doch allmälig in Europa und auch

überall in Deutschland einsehen lernen , daß Christian IX .
nicht nachholen kann , was Friedrich VII . versäumte . Ob
dessen Verfolgung des gesetzlichen Weges zu dem gewünschten
Ziele geführt hätte , ist sehr zu bezweifeln , aber jetzt gleichgil -
tig . Es ist Thatsache , daß sie n i ch 1 versucht worden ist ,
und daß sie nur von einem Herzoge von Schleswig -Holstein
versucht werden konnte , was Friedrich war und Christian
nicht ist .

Zu der Einsicht dieser Wahrheiten bedarf es keiner Konfe¬
renz und keines Kongresses . Und Deutschland , Schleswig -
Holstein sollte dafür büßen , daß sich Fremde hartnäckig dieser
Einsicht verschließen wollen ?

Doch England proponirt eine Konferenz , sagt man , und
man warte ab , ob es sich dort nicht sammt den übrigen Theil -
nehmern eines Bessern belehren läßt .

Die vorgeschlagene Art der Konferenz läßt dies nicht
hoffen , ja geradezu bestreiten . Sie ist ausdrücklich als eine
Konferenz der Unterzeichner des Londoner Vertrags bezeichnet ,
also als ein Areopag Derer , welche sich zu dessen Aufrecht¬
haltung für verpflichtet glauben , welche mit dem Vorsatze
kommen , Deutschlands Ansprüche abzuweiseu , welche in dieser
Frage Deutschlands Feinde sind . Mit erklärten Feinden tagt
man nicht bis nach geschlagener Schlacht .

Geben die Paciscenten vom 8 . Mai 1852 aber zu , daß ihr
Werk einer Revision , einer Annullirung zugänglich ist , erken¬
nen sie an , daß Dänemark damit Pflichten übernahm , deren
Erfüllung es Nachweisen muß , um den Vertrag valid zu ma¬
chen , daß es diesen Nachweis jetzt führen soll — alsdann
könnte die Rede von einer Verhandlung sein , und doch möchte
uian zweifeln , ob der Bund alsdann dabei irgend nöthig wäre .
So lange aber ein solcher Standpunkt nicht ausdrücklich von
den Theilnehmern eingenommen worden ist , sind und bleiben
sie Partei , mit der man nicht verhandelt ; so lange sind sie
nicht Vermittler , deren Rath man zur Verhütung bluti¬
ger Verwicklung hören und annehmen kann .

Anders würde deßhalb der Charakter des englischen Vor¬
schlags sein , wenn er auf einen allgemeinen Kongreß ginge ,
wo neben den Parteien auch in ihrem Urtheil freie Staaten
stünden , welche in die angedeutete Rolle der Mediation treten
könnten .

Was England bewegt , den von Frankreich angeregten
Kongreß auszuschlagen , und dafür eine Parteikonfe¬
renz — nicht einmal eine allgemeine Konferenz . sä lwo —
aufs Tapet zu bringen , bleibe dahingestellt . Ebenso wollen
wir nicht eingehend untersuchen , ob der Bund auf eine Ver¬
handlung der schleswig -holsteinischen Frage vor einem K o n -
gresse eingchen sollte und dürste , weil die Frage darnach
eben heute nicht vorliegt .

Nur Das mögen wir mit Bestimmtheit sagen , daß der Bund
sich durch Nichts in der Betreibung und in seiner kompetenz -

mäßigen Entscheidung der holsteinischen Sache aufhalten
und beirren lassen darf . Die Legitimationsfrage , die An¬
nahme eines Gesandtenmandats für und die Anerkennung
eines Herzogs in Holstein gehört ihm zu . Bis zu diesem
Schritte ist die Angelegenheit eine rein innere , und der Bund
würde seinem Recht und seiner Pflicht vergeben , wollte er sich
dieselbe entziehen lassen und vor gefällter Entscheidung ir¬
gend einem andern Forum einen Einfluß darauf zuge¬
stehen .

Die internationale Natur der schleswig ' schen Frage
und das Interesse Europa ' s daran ist nicht zn läugnen und
Deutschland wird sich den Konsequenzen hiervon nicht ent¬
ziehen können . Aber die von Lord I . Russell vorgeschlagene
Weise kann sich der Bund auch hicfür nicht gefallen lassen ;
er kann keine Versammlung anerkennen , noch beschicken, welche
sich auf die Basis des Londoner Maivertrags stellt und den
Kern der Streitfrage vorweg entscheiden will .

Die Zumuthung , an einer solchen Konferenz sich zu be¬
theiligen , ist lächerlich , wenn nicht beleidigend , und der Bun¬
destag wird sich nicht zur Dupe dieses diplomatischen Schach¬
zuges hergeben .

Ablehnung des englischen Vorschlags ist deßhalb ge¬
botene Nothwendigkeit .

Wir bedauern , daß die Haltung der deutschen Großmächte
noch nicht geklärt ist , daß ihr Votum dem vollen Gewichte
des zu fassenden Bundesbeschlusses vielleicht fehlen wird ; und
doppelt , bedauern wir , daß sie gleichzeitig mildem englischen
Ansinnen einen Antrag einbringen , welcher bei dem Aus -
lande den Schluß zulassen muß , daß sie noch immer Anstand
nehmen wollen , ihre vermeintlichen Verbindlichkeiten aus dem
Londoner Protokoll selbständig über Bord zn werfen . Der
Termin des 1 . Januars , wo bei Nichtaufhebung der däni -



scheu Gesammtverfaffung die deutschen Großmächte sich frei
von derartigen Pflichten betrachten wollten , ist vor der

Thüre , und die wenigen Tage bis dahin hätten brauchen
nicht zu einem Schritte benützt .zu werden , welcher an der

Absicht zweifeln lassen könnte , die Konsequenzen früherer Er¬

klärungen rücksichtslos zu ziehen .
Alle Aufforderungen an Dänemark schließen eine dem

Feinde willkommene Schlußfolgerung auf Anerkennung seiner
Ansprüche ein . Der vorliegende Wortlaut des gemeinsamen
großmächtlichen Antrags belehrt uns , daß die Verwahrung
wegen Offenhaltung der Erbfolge -Frage nicht einmal an Dä¬
nemark gerichtet , sondern nur in den Akten der Bundesver¬

sammlung , welcher kein königl . herzoglicher Gesandter mehr
beiwohnt , niedergelegt werden soll . Ist bereits bei der An¬

zeige des Exekutionsbeschlusses nach Kopenhagen diese „ Förm¬
lichkeit " unterlassen worden , so würde uns die Wiederholung
ähnlichen Verfahrens doppelt gefährlich erscheinen .

Glücklicher Weise ist die Sachlage und der Rechtspunkt so
klar , daß nicht zu besorgen ist , der Bund werde durch Annahme
der englischen Proposition und durch Eingehen auf den öster¬
reichisch -preußischen Antrag der guten Sache und seiner eige¬
nen festen Stellung etwas vergebest . Die Erkenntniß , daß
treues Bestehen beim Rechte der einzig richtige und sichere
Weg ist , gewinnt immer Mehr Raum . Deßhalb hoffen wir

zuversichtlich , daß alle vermittelnden und gefährlichen Versuche ,
welche Deutschland von diesem Wege ablenken könnten , schei¬
tern werden . *) *

Deutschland .
Karlsruhe , 30 . Dez . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 55 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums : Die Prüfung der Notariatskandidaten im

Spätjahr 1863 betreffend . Darnach werden die beiden No¬
tariatskandidaten A . D i e t r i ch von Thiengen und W . Ber -

ber ich von Auerbach , welche sich der diesjährigen Spätjahrs -

prüfung unterzogen haben , unter die Zahl der Notariatsprak -

tikanten ausgenommen . 2 ) Bekanntmachungen des großh .
'Ministeriums des Innern : s) Verordnung , die Gebühren
für die bei dem großh . Oberschulrath oder in dessen Auftrag
vorzunehmenden Prüfungen betreffend , d ) Die Ertheilung
der Licenz als Apotheker an Ernst Eck von Tauberbischofs¬
heim betreffend , o) Die Uebersicht der Studirenden auf den

Universitäten Heidelberg und Freiburg betreffend , st) Die

akademische Preisvertheilung zu Heidelberg für 1863 betref¬
fend . o) Die Ertheilung der Licenz als Apotheker an Adolf
Bleicher von Bonndorf betreffend . 3 ) Bekanntmachung
des großh . Finanzministeriums : Die Tilgung des auf Obli¬

gationen aufgenommenen Eisenbahn - Anlehens vom Jahr 1842

betreffend .

Frankfurt , 29 . Dez . Der in der gestrigen Bundes -
tags - Sitzung eingebrachte Antrag von Oesterreich und

Preußen , die Wahrung der dem Deutschen Bund in Bezug
aufSchleswig zustehenden Rechte betreffend , lautet nach der

„Frkf . P .-Ztg .
" :

Bereits durch ihren Beschluß vom 9. Juli d . I . hat die hohe Bundesver¬

sammlung konstatirt , daß die k. dänische Regierung der von ihr eingegan¬

genen Verpflichtung , das Herzogthum Schleswig weder dem eingentlichen

Königreich Dänemark zu inkorporiren , noch irgend welche dies bezweckende

Schritte zu unternehmen , durch die Bekanntmachung vom 30 . März ent -

gegengehandelt habe . Für den Fall , daß Dänemark bei dieser Rechtsver¬

letzung beharrte , hat die Bundesversammlung sich Vorbehalten , alle geeig¬

neten Mittel zur Geltendmachung der dem Bünde in Bezug auf Schles¬

wig durch ein völkerrechtliches Abkommen erworbenen Rechte in Anwen¬

dung zu bringen .
Der Hof von Kopenhagen hat nun zwar die erwähnte Verordnung

außer Kraft gesetzt. Allein es ist dies erst geschehen, nachdem dieselbe ihren

Zweck erreicht hatte , und für Dänemark und Schleswig ein neues Grund¬

gesetz erlassen worden war , welches virtuell einer Einverleibung des Her -

zogthums in das Königreich vollkommen gleichkommt . Dieses Grundge¬

setz hat ungeachtet der dringenden Abmahnungen der deutschen Mächte am

18 . Nov . d . I . die königliche Sanktion erhallen , ein demselben entspre¬

chendes Wahlgesetz ist jo eben in Schleswig verkündigt worden , und der

1 . Jan . 1864 ist als Termin für den Eintritt der Wirksamkeit der neuen

Verfassung bestimmt .
Nach der Ansicht der allerhöchsten Regierungen von Oesterreich und

Preußen nöthigt die königl . dänische Regierung durch dieses rechts¬

widrige Versahren den Deutschen Bund , sich in Gemäßheit des erwähn¬

ten Vorbehalts der ihm zur Verfügung stehenden Mittel zu bedienen ,

um den Rechten , die ihm gegenüber der Krone Dänemark auch in

Bezug auf Schleswig , somit aus internationalem Gebiet zustehen , die

gebührende Genugthuung zu sichern .
Oesterreich und Preußen stellen sonach den Antrag :

Hohe Bundesversammlung wolle an die königl . dänische Regierung
die Aufforderung richten , das Grundgesetz vom 13 . Nov . d. I . bezüg¬

lich des Herzoglhums Schleswig nicht in Vollzug zu setzen , sondern

dasselbe drfinitiv wieder auszuhebrn , und sie wolle mit diesem Ver¬

langen die Erklärung verbinden , daß im Fall der ' Weigerung der

Deutsche Bund im Gesühl seines Rechts und seiner Würde die

ersvrderlichen Maßregeln ergreifen müßte , um sich durch eine mi¬

litärische Besetzung des Herzogthums Schleswig ein Pfand sür die

Erfüllung seiner gerechten Forderung zu verschaffen .

An der Wirkung des bereits gelegentlich des Bundesbeschlusses vom

7. Dez . ausgesprochenen Vorbehalts einer rechtlichen Prüfung der Erb¬

folge- Frage würde selbstverständlich durch die Annahme des vorstehenden

Antrags Nichts geändert werden .
Die Gesandten von Oesterreich und Preußen haben schließlich darauf

anzutragen .
Hohe Bundesversammlung wolle den Militärausschuß beauftragen ,
unvcrweill die erforderlichen Anordnungen zu dem Zweck in Vorschlag

zu bringen , damit die dem Bund sür die eventuelle Besetzung des

HerzogthumS Schleswig zur Verfügung zu stellenden Slreitkräste

auf die nöthige Stärk « gebracht werden .

*) Vorstehender Artikel war bereits geschrieben , als uns das . London '

datirte Telegramm der Wiener . Presse ' über die österreichischen Vor¬
schläge wegen der Konferenz ( vgl . Telegramme ) zukam .

Frankfurt , 29 . Dez. Die jüngste, von Sir A. Malet
übergebene englische Note lautet nach der „ Kreuz -Ztg . " :

Der Unterzeichnete bat die Ehre , zufolge von Instruktionen Seitens

der Regierung Ihrer Britannischen Majestät , Sr . Erc . dem Hrn . Baron

v . Kübeck , Präsidirenden der Bundesversammlung , eine Abschrift des

Londoner Vertrages vom 8 . Mai 1852 mitzutheilen . Der Unterzeich¬

nete hat die Ehre , Se . Ercellenz zu ersuchen , diesen Vertrag der Bundes¬

versammlung vorzulegen . Der Unterzeichnete ist gleichzeitig beauftragt ,

zu bemerken , daß die hohe Bundesversammlung ersehen will , daß durch

diesen Vertrag Frankreich , Großbritannien , Rußland und Schweden Über¬

einkommen , König Christian den Neunten als Nachfolger in allen Be¬

sitzungen anzuerkennen , welche Se . Maj . der verstorbene König von Dä¬

nemark inne hatte . Diese Anerkennung hat bereits von Seiten aller

dieser Mächte stattgehabt . Der Unterzeichnete ist daher angewiesen , her¬

vorzuheben , daß , wenn die Bundesversammlung durch irgend einen über¬

eilten Schritt einen dem Londoner Vertrag entgegengesetzten Weg ein¬

schlägt , ernste Verwicklungen sich ergeben dürften . Der Unterzeichnete ist

ferner beauftragt , Sr . Ercell . dem Präsidirenden der Bundesversamm¬

lung zu erklären , daß die Regierung Ihrer Britannischen Majestät bereit

ist , diese Gegenstände in einer Konferenz zu verhandeln , welche an irgend

einem Ort , über den man sich vereinigte , zusammenträte , und an welcher

alle Paciscenten des Londoner Vertrags und ein Vertreter des Deutschen

Bundes Theil nehmen würden . Indem der Unterzeichnete diese Mitthei¬

lung an Se . Ercell . den Präsidirenden der hohen Bundesversammlung

macht , benützt errc . Frankfurt , 27 . Dez . 1863 . ( gez. ) Malet .

Frankfurt , 29 . Dez . Der „Südd. Ztg.
" zufolge hätte

der Herzog von Schleswig - Holstein gestern Abend

Gotha verlassen .

Stuttgart , 29 . Dez . (Sch . M .) In der heutigen Sitzung
derKammer der Abgeordneten wurde von Holder
und Genossen folgende Anfrage an den Hrn . Minister der

auswärtigen Angelegenheiten gerichtet :
Die Kammer der Abgeordneten hat wiederholt unterm 24 . Nov .

und 10 . Dez . d . I . an die k. Staatsregierung dringende Bitten in

Betreff der schleswig - holsteinischen Angelegenheit ge¬

richtet und insbesondere die Anerkennung des Herzogs Friedrich als

Herzogs von Schleswig -Holstein verlangt , ohne bis jetzt in dieser drin¬

genden , für das Interesse , das Recht und die Ehre Deutschlands ent¬

scheid nden Frage eine entsprechende , oder auch nur überhaupt eine

Antwort der k. Staatsregierung erhalten zu haben . Dieser Zustand

der Ungewißheit über die Entschlüsse der k. Staatsregierung in einer

nationalen Lebensfrage , sür deren entsprechende Lösung das deutsche

Volk und insbesondere auch das Volk in Württemberg die äußersten

Opfer zu bringen bereit ist, darf nicht länger fortdauern .

Die k. Staatsregierung hatte hinlängliche Zeit , dieselbe nach allen

Seiten hin zu prüfen und einen wohlüberlegten Entschluß zu fassen .

Dieser Entschluß kann bei dem klaren Rechte der Herzogthümer und d- s

legitimen Herzogs Friedrich unmöglich ein anderer sein , als wie solcher

den gerechten Forderungen des deut ' chen Volks entspricht . Oeffentlichen

Blättern zufolge soll denn auch zwischen der k. Staatsregierung und

den Regierungen von Bayern und Sachsen in Betreff der schleswig¬

holsteinischen Angelegenheit eine vollständige , der Sache der Herzogthümer

günstige Uebereinstimmung hergestellt sein . Ist diese Nachricht begrün¬

det und hat die k. Staatsregierung wirklich einen , die wiederholten

Bitten dieser Kammer berücksichtigenden Entschluß gefaßt , so sollte der¬

selbe offen und unumwunden ausgesprochen werden . Eine längere

Zögerung mit dem Beschluss « selbst oder mit dessen Mittheilung würde

unfehlbar das äußerste Mißtrauen in die Absichten der k. Staatsregie¬

rung rege machen . Ein solches Mißtrauen findet in dem Verhalten

einzelner deutschen Regierungen bei dem am 7. d . M . gefaßten Bun¬

desbeschluß über Okkupation oder Exekution , sowie in manchen ande¬

ren Vorgängen bezüglich dieser Angelegenheit nur allzu greifbare An¬

haltspunkte .
Es ist daher im Interesse des Landes und der königl . Staatsregierung

selbst für letztere dringend geboten , durch eine klare , unzweideutige Erklä¬

rung jeden möglichen Zweifel über ihr Verhalten gegenüber von denjeni¬

gen Fragen , welche in der schleswig -holsteinischen Angelegenheit am Bun¬

destage zunächst zur Erledigung kommen sollen , zum voraus zu beseitigen -

ES sind dies die Fragen von der Ungiltigkeit des. Londoner Protokolls von

1852 und von der Anerkennung des Herzogs Friedrich von Schleswig -

Holstrin . Die Bundesversammlung hat am 23 . d. M . dem schleswig -hol¬

steinischen Ausschüsse die Beschleunigung dieser letzteren ausgegeben . Di -

Entscheidung ist somit in kurzem zu erwarten und die Herbeifühl un, ,
einer Gewißheit über das Verhalten der königl . Staatsregierung zu der¬

selben ist nicht mehr länger abzuweisen . Will sich letztere darauf berufen ,

daß sie durch eine einseitige Anerkennung des Herzogs Friedrich dem zn

erwartenden Bundesbeschlzrsse nicht vorgreifen dürfe , so ist eS um so drin¬

gender geboten , wenigstens darüber eine unbedingte Gewißheit herzustellen ,

daß der württembergische Gesandte am Bundestage in dieser Lebensjrage

mit präzisen , unzweideutigen Instruktionen versehen ist , welche ihm rin¬

den nationalen Forderungen , dem deutschen Recht und der deutschen Ehre

entsprechende Abstimmung in den bezeichneten Punkten positiv verschrei¬

ben und ihm nicht nur jede fatsche Abstimmung , sondern auch jede mittel¬

bare Förderung eines ungünstigen Abstimmungsresultats , überhaupt jede

Inkorrektheit , sowie di« Berücksichtigung irgend eines von dem verant¬

wortlichen Ministerium nicht vertretenen Einflusses unmöglich machen .

Um nun der königl . Staatsregierung Gelegenheit zu geben , die Kammer

der Abgeordneten und das Volk über all « diese Punkte durch eine aus ihr . r

eigenen Initiative hervorgehende befriedigende Erklärung zu beruhigen ,

sich hiedurch alljeilige Anerkennung und Dank zu erwerben , und die Ein¬

leitung weiterer Schritte abzuschneiden , erlauben wir uns , an den Hrn .

Minister der auswärtigen Angelegenheiten folgende ergebenste Anfragen

zu richten :
1 ) Ist die königl . Staatsregierung als solche zu dem Entschlüsse ge¬

langt , daß dem Londoner Protokoll von 1852 jede verbindliche Kraft be¬

züglich der schleswig -holsteinischen Erbfolge - Frage abzusprechen , dagegen

die Erbfolge -Berechtigung des Herzogs Friedrich in Schleswig -Holstein

aiizuerkennen sei ?
2) Wird die königl . Staatsregierung diese«Anerkennung sofort aus -

sprechen , oder hat sie wenigsten « dem königl . Gesandten am Bundestage

bestimmte und unzweideutige Instruktionen dahin ertheilt , daß derselbe

sowohl in dem Ausschüsse als auch in der Bundesversammlung selbst

gegen die Rechtsverbindlichkeit des Londoner Protokolls von 1852 , und

sür die sofortige Anerkennung des Herzogs Friedrich als Herzogs von

Schleswig -Holstern zu stimmen , daß derselbe auch außerdem ein diesen

Instruktionen entsprechendes Abstimmungsresultat auf jede zulässige

Weise nach Kräften zu fördern und .abweichenden Bestrebungen entgegen¬

zuwirken habe ?
3) Ist die königl . Staatsregierung bereit , der Kammer der Abgeord¬

neten diese Instruktionen zu ihrer und des Ändes Beruhigung ihrem

ganzen Umfange nach und mit der Versicherung , daß weitere geheime
Instruktionen in dieser Frage nicht bestehen , in beglaubigter Abschrift mit¬

zutheilen ?

Die Tagesordnung führt auf den Bericht der handelsrecht¬
lichen Kommission über den Gesetzentwurf , betreffend die Ein¬

führung des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches .

München , 28, Dez . (Fr . P .-Ztg . ) Der Herzog Karl
Theodor in Bayern ist schon gestern aus Holstein hieher
zurückgekehrt , weil die Besetzung der Herzogthümer auf fried¬
liche Weise vor sich geht . Der Prinz hat indessen erklärt , daß ,
wenn später die Anwendung der Waffengewalt noch nothwen -

dig sein sollte , er sofort wieder nach den Herzogthümr - .< eilen
werde .

München , 29 . Dez . ( W . T. -B .) Eine heute veröffent¬
lichte Ministerialentschließung erläutert , daß nach
dem bayrischen Vereinsgesetze die schleswig -holsteinischen Hilfs¬
vereine in Bayern mit dem Frankfurter Zentralausschuß
allerdings nicht in Verbindung treten können , daß aber diesen
Vereinen innerhalb der gesetzlichen Schranken sowohl in der

Geldverwendung als auch überhaupt in der Förderung jener
großen Nationalangelegenheit , in der Regierung und Volk

Bayerns sich in lebhaften Sympathien begegnen , keinerlei
Hemmnisse bereitet werden dürfen .

Mainz , 28. Dez . (Mz . Z .) In der Sitzung des großh.
Obergerichts fand heute die Urtheilsverkündigung in der Sache
Marburg , wegen Beleidigung der Gerichte , statt . Der
Appell des Beschuldigten wurde verworfen und das erstrich¬
terliche Erkenntniß , vier Monate Korrektionshaus sammt der
verhängten Geldstrafe , bestätigt .

Gotha , 28 Dez . (Südd . Ztg.) Das schleswig-holsteini¬
sche Finanzdepartement veröffentlicht heute die dritte Liste der
eingegangenen freiwilligen Beiträge ; die Summe der
drei Listen beträgt 40,618 Thlr . 13 Gr . 10 Pfg .

Weimar , 28 . Dez . (Wenn. Ztg.) Die Konferenz
der thüringischen Regierungen hat heute stattgefunden . An
derselben nahmen Theil : Meiningen , vertreten durch den
Geh . Rcg . - Rath v. Uttenhofen . Altenburg durch den Mi¬
nister v . Larisch . Gotha durch den Minister v . Seebach .
Schwarzburg - Rudolstadt durch den Minister v . Berirab .
Schwarzburg -Sondershausen durch den Minister Kayser .
Renß j . L . durch den Minister v . Harbou . Reuß ä . L. ist
nicht vertreten .

Osnabrück , 24 . Dez . (Z . f . N .) Von 650 Bürgern un¬
serer Stadt ist heute eine Eingabe an das Gesammtministe -
rium zu Hannover abgegangen , worin behufs Anerkennung
des Herzogs Friedrich Vlll . von Schleswig -Holstein der sofor¬
tige Zusammentritt der Ständeversammlung
dringend verlangt wird .

Lübeck , 26 . Dez . (L. Z .) Hr . v . Willemoes - Suhm ,
der von den Bundeskommissaren abgesetzte Polizeimeister von
Altona , ist gestern hier angelangt , heute früh aber schon wie¬
der nach Hamburg zurückgekehrt , um von dort über Kiel nach
Kopenhagen zu reisen .

Kiel , 27 . Dez . (Hamb. N .) Es scheint, als ob die letz¬
ten Tage , daß wir hier dänische Besatzung haben, , uns
noch recht fühlbar werden sollen . Bisher haben sich die
Mannschaften durchgängig sehr gut betragen , gestern aber
ward es plötzlich anders , indem Nachmittags Offiziere und
Soldaten zuerst einigen jungen Leuten und Kindern , welche
nicht die Zeit hatten abwarten können , sich mit schleswig - hol¬
steinischen Kokarden zu schmücken, diese abriffen , und sich zu¬
gleich thätlich an ihnen vergriffen . Beim Dunkelwerden ward
es schlimmer , die Soldaten in den Straßen mehrten sich und
zerschlugen die Ladenfenster einer Galanteriehandlung , wo seit
Wochen Porträts des Herzogs Friedrich ausgestellt gewesen
und vielfach von den Soldaten in Ruhe betrachtet worden
waren . Zugleich begann man die Vorübergehenden zu insul -
tiren ; die ausgeschickten Patrouillen nützten zu nichts , und
nach einander wurden noch die Fenster verschiedener Manu¬
fakturläden zerschlagen oder eingeworfen . Der Höchstkom -
mandirende ließ dann Dragonerpatrouillen durch die Straßen
reiten und bereits um 7Vz Uhr zur Retraite blasen , wodurch ,
wenigstens von den Gemeinen , die Straßen gesäubert wurden .
Man glaubt allgemein , daß die Soldaten aufgestachelt sind ,
da unmöglich jene Kokarden und Bilder allein sie so sehr hät¬
ten reizen können . Es werden sogar bestimmte Offiziere als
Veranlasser des ganzen Skandals bezeichnet . Gestern Abend
bereits konstituirten sich etwa 50 Bürger zu einer Sicherheits¬
wache und wurden als solche von der Polizei wie vom Höchst -
kommandirenden anerkannt . Letzteres verhinderte freilich
nicht , daß ein Dragoner , der zu einer der Patrouillen gehörte ,
ohne irgend einen Anlaß Abends um 11 Uhr auf den Ober¬
polizeidirektor und aus ein Mitglied des Bürgerkorps , welches
durch Abzeichen kenntlich ist , mit dem Säbel losschlug . Heute
ist von dem Höchstkommandirenben , der sich , wie seit Jahren
stets , durchaus korrekt benahm , dem Militär die Respektirung
der durch eine Abzeichnung kenntlichen Bürger anbefohlen .
Man hört vielfach von jütischen gemeinen Soldaten und
Unteroffizieren die Vorgänge mißbilligen . Leider sind für
heute und morgen 2500 Mann Dänen mehr angesagt , die auf
dem Rückmarsch erwartet werden . Wir haben dann eine Be¬
satzung von 4000 Mann .

Aus Süderdithmarscheu , 24. Dez . (K. v. u . f. D .) Ein
holsteinischer Gutsbesitzer , der nicht genannt sein will , hat
25,000 Thlr . an . die Kasse nach Gotha geschickt, und sich be¬
reit erklärt , weiter 125,000 Thlr . zu bezahlen , sobald die deut .
schen Truppen die Eider überschreiten . Die Selbstbesteue¬
rung zu 1 Proz . war unter der Hand im Gang , und es ist
viel nach Hamburg und Gotha geflossen .

Ratzeburg , 25 . Dez . (H. N .) Nach einer Bekannt¬
machung der Regierung des Herzogthums Lauenburg vom
heutigen Tage ist das im hiesigen Lande bisher verbliebene
lauenburgische Truppenkorpö nach einer in dieser Nacht
eingetroffenen Ordre sofort aufgelöst , und sind - die Mann -



schäften in ihre Heimath permittirt , während die Offiziere
und Unteroffiziere sich nach Segeberg begeben haben .

Lauenburg , 25 . Dez . (H. N .) Die Ritter - und
Landschaft des Herzogthums Lauenburg hat in ihrer

gestrigen Versammlung mit 9 gegen 8 Stimmen unbedingt
und ohne Vorbehalt die Anerkennung des Königs Christian IX .
von Dänemark als ihres Landesherrn und den Erlaß einer

Huldigungsadresfe an denselben beschlossen . Nicht ohne Be¬

deutung mag es gewesen sein , daß die k. Regierung in einem

der Ritter - und Landschaft gestern mitgetheilten Schreiben
an den Erblandmarschall den am 4 . d . M . auf dem Land¬

tag gestellten Antrag , die Erbfolge - Frage als eine offene zu
betrachten y,nd an die deutsche Bundesversammlung zur Ent¬

scheidung zu bringen , weil derselbe auf die Trennung des
Landes von der Krone Dänemarks ziele , als unter Umstän¬
den unter den Begriff des versuchten Hochverraths fallend
bezeichnet hat . Man mag von Lauenburg denken , was man
will , diesen Ausfall hat das Land nicht erwartet und ge¬
wünscht . D . r Beschluß liegt außerhalb der Kompetenz der
Ritter - und Landschaft . Man glaubt annehmen zu dürfen ,
die Minorität werde Protest dagegen erheben .

Berlin , 28 . Dez . Wie schon gemeldet, ist die Antwort
des Königs auf die Adresse des Hauses der Abgeord¬
neten eing °zangen . Sie ist vom 27 . datirt und — abweichend
von den beiden Antworten in voriger Session — von sämmt -

lichen Munstern , mit Ausnahme des auf einige Tage ver¬
reisten Grafen Ztzenplitz , kontrasignirt . In der Form soll
die Antwort ( der „ Nat -Ztg ." zufolge ) nicht schroff sein .
Ueber den Inhalt verlautet einstweilen , daß die Politik des

Ministerpräsidenten gebilligt wird , namentlich auch insofern ,
als dieselbe den Rücktritt vom Londoner Vertrag nur als eine

unbestimmte Möglichkeit in ' s Auge faßt . Inwiefern sich
Preußen in der Erbfolge -Frage einem Bundesbeschluß unter¬

wirft , welcher etwa dem Londoner Vertrag zuwiderläuft ,
darüber wird der Wortlaut der Antwort abzuwarten sein .
Mit Bestimmtheit wird versichert , die Antwort verlange die

beschleunigte Bewilligung der geforderten Anleihe . Die Mit¬

theilung der Antwort selbst an das Haus wird in einer zu
diesem Zweck auf Donnerstag anberaumten Plenarsitzung
stattfinden .

Die Justizkommiss ion des Abgeordnetenhauses hat in

Bezug auf das die Preß Verordnung betreffende Schrei¬
ben des Staatsministeriums den Antrag des Abg . Simson in

folgender Fassung angenommen :
Das Haus der Abgeordnete » wolle beschließen , zu erklären : Das in

Ansehung der allerhöchsten Verordnung vom 2l . November d . I . von der

königl . Staatsregierung eingehaltene Verfahren entspricht dem bestehenden

Rechte nicht , insofern 1) die Verordnung vom 2l . NovCmber in Gemäß¬

heit des Artikels 63 der Verfassungsurkunde erlassen worden , während

auf diesen Artikel der Verfassung hin — auch unter Voraussetzung aller

anderweitigen Erfordernisse desselben kön. Verordnungen nur dann er¬

gehen dürfen , insofern die Kammern nicht versammelt sind ; 2 ) die Ver¬

ordnung vom 1 . Juni d . I . , betreffend das Verbot von Zeitungen und

Zeitschriften , deren Gellung , selbst wenn sie den Erfordernissen des Ar¬

tikels 63 im Uebrigen entsprochen hätte , jedenfalls durch die von Einem

Hause des Landtages ihr versagte Genehmigung , also mit dem 19 . Nov .

d . I . erloschen war , in der Verordnung vom 2l . November d. I . als erst

durch diese und erst mit dem 21 . Nov . d . I . außer Kraft getreten bezeich¬

net wird . Präsident des Hauses wird beauftragt , diese Erklärung

dem Staatsministerium mitzutheilen .

Die Minderheit bekämpfte diese Anträge . Es wurde in¬

dessen ihr dahin gehender Antrag , zu beschließen : Daß das

Schreiben des Staatsministeriums vom 21 . v . M . , insoweit
es mehr als die bloße Mittheilung enthalte , daß demselben von
der Staatsregierung Folge gegeben worden sei , aus dem
Grund keine weitere Berücksichtigung finden könne , weil es
mit dem Beschluß des Hauses in direktem Widerspruch stehe ,
verworfen .

Berlin , 28 . Dez . (Presse.) Der österreichische Vorschlag,
ein gemeinsames Ultimatum an Dänemark zu richten ,
worin die deutschen Großmächte erklären , daß sie sich vom
1 . Jan . ab vom Londoner Vertrag lossagen , wenn Dänemark
bis dahin nicht nachgegeben habe , ist von Preußen als nicht

opportun abgelehnt worden .

Wien , 26 . Dez . (Nürnb . Korr.) Wenn auch die Nach¬
richten , welche man aus Italien über die Kriegsdrohun¬

gen und Rüstungen der dortigen Regierung erhält , in hohem
Grade übertrieben sind und in hiesigen feudalen Blättern ,
zur Erreichung gewisser Zwecke , mit grellen Farben aufge¬
malt werden , so ist man doch geeigneten Orts auf alle Even¬

tualitäten gefaßt . Hier wird zwar durchaus nichts von

einer militärischen Bewegung nach dieser Richtung wahrge -

nvmmen , aber die Stellung unserer Heeresmacht am Mincio

ist derart achtunggebietend , daß man gegen jeden unver -

mutheten Anfall vollkommen gesichert ist . — Das Benehmen
des österreichischen Generals in Hamburg hat hier
im Publikum allgemeinen Tadel gefunden .

Schweiz .
Bern , 29. Dez . (Bund .) Mittelst Schreibens von Gotha ,

den 20 . Nov . d . I . , benachrichtigt der Herzog Friedrich
von Schleswig - Holstein den Bundesrath vom Ab¬
leben seines „ Herrn und Vetters "

, Friedrich
' s VII . , Königs

von Dänemark Majestät und Herzogs von Schleswig -Hol¬
stein , u s . w . Damit verbindet derselbe die ergebenste Anzeige ,
daß er kraft der alten Erbfolge -Ordnung der Herzogthümer
Schleswig -Holstein und des oldenburgischen Hauses , kraft der
durch die schleswig -holsteinische Landesversammlung in dem
Staatsgrundgesetz ausdrücklich bestätigten Ordnungen und
endlich kraft der von seinem Hrn . Vater zu seinen Gunsten
ausgestellten Verzichtsurkunde die Regierung der ihm als
erstgeborenen Prinzen der nächsten Linie des oldenburgischen
Hapses angestammten Herzogthümer Schleswig -Holstein an¬
getreten hat .

Frankreich .
Paris . Die „Köln . Ztg.

" theilt in ihrer neuesten Num¬
mer das mehrerwähnte Schreiben des Herzogs Friedrich
von Schleswig - Holstein an den Kaiser Napoleon , so¬

wie die Antwort desLetztern darauf mit . Das Schreiben des

Herzogs lautet in deutscher Uebersetzung :
Sire ! Da ich nach dem Ableben Sr . hochsel. Maj . des Königs

Friedrich VII . von der Regierung der Herzogthümer Schleswig -Holstein

Besitz ergriffen habe , wie mir das durch meine Eigenschaft als recht¬
mäßiger Erbe geboten war , so wage ich es , der hohen Gerechtigkeit Ew .

Majestät einige Bemerkungen in Bezug auf die Rechte zu machen , die

zu beanspruchen ich im Namen meines Hauses und noch weit mehr
im Namen meines Landes verpflichtet bin .

Keinenfalls werden die wesentlichen Punkte dieser wichtigen Frage
dem Scharsblick Ew . Maj . entgangen sein ; allein der Parteigeist und
die Leidenschaften , welche durch Interesse » erregt wurden , die der Rechts¬

frage s cmd sind , haben so viel dazu beigetragen , diese an und sür sich
so einfache Sache zu verdunkeln , daß Ew . Maj . hoffentlich den Drang
verzeihen wird , der mich veranlaßt , i» diesem Bries kmzgesaßt an die

Grundlage » zu erinnern , denen gemäß sie , meiner Ansicht nach , gelöst
werden müßte . Gerecht vor Gott , würde die Sache , zu deren Verthei -

digung ich berufen hin , den Spruch keines unparteiischen Gerichtshofs
zu scheuen haben . Eme vorurtheilssreie Prüfung genügt .

Möge man selbst von jeder Sympathie absehen , welche die unglück¬
liche Lage meines Landes einflößen konnte ; wir verlangen Angesichts
des Himmels nichts weiter , als eine streng unparteiische Prüfung un¬

serer Rechte und Beschwerden . Und diese strenge , aber unparteiische und
von jedem Voruriheil unabhängig « Prüfung wage ich vor Allem von
Seiten Ew . Majestät , von jenem Geist der hohen Gerechtigkeit , den

Sie so häufig auf so hochherzige Weise bekundet haben , mit voll . m
Vertrauen zu hoffen .

Aber , Sire , indem ich mich daraus beschränke, Gerechtigkeit sür mein
Land zu verlangen , darf ich doch die Umstände nicht vergessen , die mir

vornehmlich daraus eine Pflicht machen , und die ohne Zweifel in den

Augen eines edelmüthigen ^BilligkeitSgesühlS von großem Gewicht sein
werden . In der Sache der Herzogthümer befindet sich das positive und

historische Recht in Einklang mit den wünschen ihrer zahlreichen und

loyalen Bevölkerung , mit ihren theucrsten und zugleich heiligsten Jn -

teriffen , mit ihrem Nationalitätsg ' sühl . Niemals ist Ew . Maj . gleich-

giltig gegen dir Stimme der unterdrückten Völker gewesen ; Europa
ist Zeuge davon . Sire , Sie werden auch geneigtest Theilnahme an den
Leiden und an dem ungerechten Druck empfinden , wovon die Bewoh¬
ner Schleswig -Holsteins betroffen wurden , weil sie den Ueberlieferungen
ihres Landes und der Sprache und den Sitten ihrer Väter treu bleiben
wollten . Von mir , von dem Erfolg meiner Reklamationen erwarten sie
das Ende ihrer Leiden , und ich wage es , zu sagen , gerade deßhalb ,
g . rade wegen dieser Hoffnungen kann ich mich nicht der Pflicht entzwr
Yen . die mir übertragenen erblichen Rechte geltend zu machen .

UcbrigenS kann man sich der Wahrnehmung nicht verschließen , daß die

so vielfach besprochene Frage wegen der Herzogthümer gegenwärtig in

mehr als einer Hinsicht eine Tragweite hat , welche weit über die unmit¬
telbar in 'o Spiel kommenden materiellen Interessen hinausgeht . Sie er¬

regt ein lebhaftes und leidenschaftliches Interesse , kurz , cm solches, wel¬

ches sehr rrn sie Folgen herbeiführen könnte , wenn man die Wirkungen
nicht nach ihrem wahren Werth schätzte . Ganz Deutschland ist in Be¬

wegung . Man braucht nur einen Blick auf alle deutschen Länder vom
User des Rheins bis zum Strande der Ostsee zu werfen , um die tleber -

zeugung zu gewinnen , daß die Gemülher dort niemals befriedigt sein , daß
der öffentliche Friede und die öffentliche Ruhe daselbst niemals aus fester
Grundlage ruhen werden , kurz , daß der Herd der Revolutionen daselbst
niemals erlöschen wird , so lange nicht die Frage in Betreff der Herzog -

thümer im Einklang mit den Geboten der Billigkeit und den Interessen
der Nationalität gelöst , jo lange nicht dieses Land der Herrschaft des

Fremden entrissen und seinem rechtmäßigen Herrscher zurückgegeden ist .
Man darf sich darüber nicht täuschen , daß jeder im entgegengesetzten Sinn

gefaßte Beschluß in den Augen von 40 Millionen Deutschen je etwas
Anderes als ein bloß provisorischer sein würde . Selbst wenn man ver¬

suchen wollte , einen solchen Beschluß mit den feierlichsten Formen zu be¬
kleiden , so würde er in den Augen der Nation doch nie etwas Anderes

sein , als ein von neuem zu beginnender Kamps . Es ist ohne Zweifel
überflüssig , sich über die Gefahre » einer solchen Lage weiter auszulaffen ,
sie liegen nur zu klar aus der Hand .

Und sollte cs Demjenigen , welcher im Namen eines aus so viel Grün¬
den ehrwürdigen und heiligen Rechts , und im Namen der wichtigen In¬
teressen , deren Obhut ihm das Geschick anvertraut hat , nicht gestattet
sein , zu glauben , daß er den Absichten Ew . Majestät gemäß handelt , und

daß das Schicksal ihm die Gelegenheit bietet , die edlen Bestrebungen zu
unterstützen , wosür Europa Ihnen zu Dank verpflichtet ist ? Diese hoch¬
herzigen Bestrebungen , welche zum Zweck haben , den Interessen der Na -
tionalrtäten gerecht zu werden , indem sie den Gefahren Vorbeugen , die

ihre Reklamationen in sich bergen , sowie beredte Worte haben dies neu¬

lich vor ganz Europa verkündet .
Indem ich die Rechtssrage vertrauensvoll dem erleuchteten Urtheil Ew .

Majestät vorlege , wage ich, Sire , mich der Hoffnung hinzugeben , daß die
mir anvertraute edle Sache ihre beste Unterstützung in den erhabenen An¬

sichten und hochherzigen Gefühlen , welche Sie beseelen , finden wird .
Indem ich einen Rückblick aus mein vergangenes Leben werfe , finde

ich daselbst schmerzliche Erinnerungen . Auch ich habe gegen ein feind¬
liches Geschick zu kämpfen gehabt ; auch ich habe peinliche Widerwär¬

tigkeiten zu erdulden gehabt ; und wenn eine Aeußerung des Stolzes
mir gestaltet wäre , jo würde ich hinzusügen : Auch ich habe niemals
den Muth verloren , auch ich bin niemals der Hoffnung und noch
weniger meiner Pflicht untreu geworden . Möge di« Vorsehung auch
mir unter weit bescheideneren Verhältnissen denselben glücklichen Erfolg
verleihen , wie einer der erlauchtesten Herrscher Europa 's und eine der

mächtigsten Kronen in der Welt ein Beispiel davon bietet !
Wenn ich der schönen Tag « gedenke , die mir in Frankreich am Hose

Ew . Majestät zu verleben vergönnt waren , als ich mich dorthin begeben
hatte , um Ihnen die Gesinnung , die ich Ihnen in so rieten Bezie¬
hungen schulde, als Huldigung darzubringe » , tritt die Erinnerung an
das großmüthige Interesse , das Ew . Majestät mir zu bezeigen so freund¬

lich gewesen , an die wohlwollenden Worte , welche Sie mir dir Ehre
erwiesen , an mich zu richten , lebendig vor meine Seele ; dabei zu ver¬

weilen , ist sür mich ein süßes Gejühl , und diese schöne Erinnerung

scheint mir Bürge der Zukunft zu sein .
Ich erwarte jetzt ohne Besorgniß die Entscheidung , welche Ew . Ma¬

jestät in Bezug aus meine gute und gerecht« Sache zu treffen die Güte

haben werden ; vertrauensvoll wage ich zu hoffen , daß Sie nimmermehr
einen Rechtsanspruch verwersen werden , dessen Legitimität nicht in

Zweisel gezogen werden kann , daß Sie im Gkgentheil mein « Reklama¬

tionen mit hochherzigem Wohlwollen aufzunehmen und denselben di« mäch¬

tige Unterstützung der Stimme Frankreichs zu gewähren geruhen weiden .

Ich habe die Ehre zu sein rc .
Gotha , 2 . Dez . 1863 . ( gez.) Friedrich .

Darauf ertheilte der Kaiser Napoleon folgende Ant¬
wort :

Mein Vetter , ich habe mit lebhaftem Interesse den Brief , den Sie mir

geschrieben , gelesm , und beeile mich , darauf zu antworten . Ich finde
nichts , was ehrenvoller wäre , als Vertreter einer Sache zu sein , die sich
auf die Unabhängigkeit und die Nationalität eines Volkes stützt , und ge¬
rade deßwegen können Sie auf meine Sympathie rechnen , denn ich werde
in meinem Verhalten stets konsequent fein . Habe ich sür die italienische
Unabhängigkeit gekämpft , habe ich für die polnische Nationalität meine
Stimme erhoben , so kann ich in Deutschland nicht andere Gesinnungen
hegen , nicht anderen Grundsätzen folgen . Aber die Großmächte sind
durch die Londoner Konvention gebunden , und nur ihr Zusammentreten
könnte ohne Schwierigkeiten die Frage lösen , welche Sie angeht . Ich
bedaure also lebhaftest in dieser wie in vielen andern Beziehungen , daß
England es abgelehnt hat , dem von mir vorgeschlagenen Kongresse bei¬

zutreten .
ES ist zu bedauern , daß der Bundestag nicht über die Rechte eines Her -

zogthums , das ein Theil des Deutschen Bundes ist , befragt wurde ; auch
Dänemark konnte gegen Deutschland im Unrecht sein ; aber einerseits be¬

klage ich , daß der Bund in Holstein einschreiten zu müssen geglaubt hat .
bevor die Erbfolge -Frage entschieden war ; denn die Intervention , welche
sehr schwere Verwicklungen nach sich ziehen kann , schlichtet diese Frage
nicht , und wenn Dänemark von mächt ' gen Nachbarn unterdrückt würde ,
so würde die öffentliche Meinung in Frankreich sich ihm wieder zuwenden .

Ich wünsche also aufrichtig , daß Ihre Rechte vom deutschen Bundes¬
tage geprüft , dessen Beschluß den Unterzeichnern der Londoner Konvention
vorgelegt werden und so das Nationalgefühl , das sich ffr Deutschland so
energisch äußert , in gemeinsamem Uebereinkommen seine legitime Befrie¬
digung erhalten könne .

Mit Vergnügen ergreife ich diese Gelegenheit , Ihnen die Versicherung
meiner Achtung und meines dauernden Wohlwollens zu geben . Danach ,
mein Vetter , bitte ich Gott , Sie in seinen heiligen und würdigen Schutz
zu nehmen .

Compiegne , 10 . Dezember ! 863 . Napoleon .

K Paris , 29 . Dez . Der Senat genehmigte gestern
ohne Diskussion den Gesetzentwurf bezüglich der Anleihe von
300 Millionen . Es ist wahrscheinlich , daß nun — da der
Promulgation des Gesetzes kein Hinderniß mehr im Wege
steht — Hr . Fould auch mit den Bedingungen seiner Emis¬
sion Herausrücken und Art und Weise , Zeitpunkt und Kurs
bekannt machen wird — Die offiziösen Blätter malen die
allgemeinen Zustände seit einigen Tagen in auffallend grellem
Licht . So sagt z . B . der „ Constitutionnel "

: „ Man darf
die Augen nicht den fortdauernden Gefahren verschließen ,
welchen Europa Angesichts der unzufriedenen und unterdrück¬
ten Nationalitäten ausgesetzt ist .

" Und dabei wird hervor¬
gehoben : „ Schon vor einiger Zeit hat die französische Regie¬
rung , dem Andrängen des Hrn . Nigra nachgcbend , die Er¬
laubnis ; zur Ausfuhr von 50,000 Gewehren nach Italien er -
theilt . "

Die heutige Börse war wieder ganz geschäftslos . Die
Metallvorräthe der sranz/Bank sind neuerdings auf 203
Millionen gefallen und die Reports steigen . ( 32 o . auf Rente
37 e . auf ital . Anl .) Rente bleibt nominal 66 .40 , Mob . 1033 ,
ital . Anl . 71 .50 .

Baden .
F Ueberlingen , 27 . Dez . Wie allerwärtS bewegt auch hier

die große nationale Angelegenheit alle Gemülher , und es hat die hiesige
Einwohnerschaft in einer Versammlung am 29 . v . M . ihren Ge¬

sinnungen durch eine Adresse an Se . Hoheit den Herzog Friedrich
von Schleswig - Holstein Ausdruck gegeben , aus welche heule
dem in jener Versammlung bestellten Ausschuß folgende Antwort
zukommt :

« Mit h . rzlicher Freude habe ich Ihre Wünsche entgegengenommen .
Wenn Etwas im Stande ist , das Schwere des mir bevorstehenden
Kampfes zu erleichtern , so ist es nächst dem Bewußtsein von meinem
und meines Landes unveräußerlichem Recht die begeisterte Theilnahme
und die mulhige Opferwilligkeit , deren Beweise mir aus allen Gegen¬
den Deutschlands , insbesondere aber aus Ihrem glücklichen Heimathland
zuströmen , dessen erhabener Fürst mich schon zu so vielfachem Dank

verpflichtet hat . Ich spreche Ihnen Allen meinen aufrichtigen Dank
aus und b .tte Gott mit Ihnen , den Ausgang des Werkes , das ich
mit sestcr Entschlossenheit unternehme , segnen zu wollen , ( gez.) Frie -

drich . Gotha , 13 . Dez. 1863 . An die Mitglieder der in Ucber -

lingen am Bodensee am 29 . Nov . d . I . stallgrhabten Versammlung . "

Möge das große Werk getingen , das in Wahrheit nichts Geringeres
bedeutet , als die glückliche Vollendung dcr 1813 begonnenen Wiedergeburt
der Nation !

Anläßlich der Offenburger Beschlüsse wurde von dem hiesigen , in¬

zwischen verstärkten Ausschuß auf den 20 . l . M . eine zweite Versamm¬
lung berufe » , in der jenen Beschlüssen beigetreten und die freiwillige
Selbstbesteuerung durch monatliche Beiträge eingeleitet wurde , wozu die

Einzeichrruugen eben gesammelt werden und ein sür unsere Verhältnisse
recht erfreuliches Ergebniß in Aussicht stellen. Die Landbevölkerung
ladet ein Aufrus im « Seebovten " zu freiwilligen Beisteuern ein . Auch
in Meersburg und Salem sind Ausschüsse zu ähnlicher Thätig -
keil zusammengetreten .

Vermischte Nachrichte».
— Darmstadt , 24 . Dez . Die «Hessischen Blätter " w - r -

den Ende dieses JahrS zu erscheinen aufhören .

Karlsruhe , 30 . Dez . Bei der heute vorgenommenen Gewinn¬

ziehung der badischen 35 - fl . - Loose sind folgende Hauptgewinne
gezogen worden :

Nr . 6724 . 84,971 . 86,463 . 86,493 . 97,73s . 234,296 . 261,874 .

261,875 . 301,717 . 362,897 . mit je 1000 fl.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 1 . Jan . 1 . Quartal . 1 . Abonnemcntövorstel -

lung . Der Sturm ; Zauberspiel in 5 Akten , und einem
Vorspiel , von Shakespeare ; übersetzt von Schlegel . Musik
von Taubert . Tänze von Balletmeister Beauval . Die neuen
Dekorationen von Hoftheatermaler Barnstedt . '
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Z .d.264 . Nr. 7313 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Namensänderung des Franz Jakob
Farrenkopf von Hettingenbeure »
betr.

Franz Jakob Farrenkopf von Hettingenbeuren ,
zur Zeit in Achern , hat darum nachgesucht , seinen Fa¬
miliennamen in „ König " umändern zu dürfen.
Dies wird mit dem Ansiigen bekannt gemacht , daß
etwaige Einsprachen gegen die Bewilligung dieses Ge¬
suches

binnen 3 Monate »
nebst Begründung bei dem Unterzeichneten Ministerium
cinzureichcn sind .

Karlsruhe, den 21 . Dezember 1863 .
Justiz- Ministerium .

Stabel .
_ Wüsten feld .

Broschüren über die Schleswig-
Holsteinische Angelegenheit.

In der 18>. Brannten Hvfbuch »
handlnin NarVtzrrche ist vorräthig :
Dänemarks Wehrkraft gegenüber

Deutschland . 27 kr .
Esmarch,Die Legitimität in Schles -

wig - Holshein . 12 kr .
Hälschner . Das Recht Deutsch¬

lands im Streite mit Dänemark .
27 kr.

Rasch , Vom verlassenen Bruder¬
stamm oder das dänische Regi¬
ment in Schleswig - Holstein . 3
Bände s 1 fl . 48 kr .

Beseler , Der Londoner Vertrag in
seiner rechtlichen Bedeutung .
27 kr.

Mommsen , Die Nichtigkeit des Lon¬
doner Vertrags . 24 kr.

Zachariä , Staatsrechtliches Votum
über die schleswig - holsteinische
Successionssrage . 36 kr.

Z . d. 263 . Bei Georg Reimer in Berlin ist
eben erschienen :
Preußische Jahrbücher .

Herausgegeben
von

R Haym .
Zwölften Bandes sechstes Heft . Dezember 1863 .

Inhalt : Der Wiener Kongreß und der zweite Pa¬
riser Friede. — Unsere Aufgaben und Pflichten für
Schleswig - Holstein. — Bayrisches Verfassungsleben
während der Jahre 1859 — 1863 . — Eine Anekdote
aus der österreichischen Geschichte vom I . 1800 . —
Die Schleswig -Holsteinische Flottille von 1849 u . 1850 .
— Briefe aus Schwaben . — Politische Korrespondenz.
— Notizen : Aus Schleiermacher's Leben lV . Band.
— Chroniken der deutschen Städte vom 14. — 16.
Jahrhundert >>. Baud. — Zwei Reden von Jakob
Grimm . — H . von Sybels kleinere Schriften . — Zur
Schlcswig -Holstein'schen Literatur .

Bestellungen auf den dreizehnten Band , dessen erstes
Hest in der eisten Hälfte des Januar k. I . erscheinen
wird , werden in allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten angenommen .

Preis für jedenBand von sechsHeften
5 fl . 24 kr.

Zu beziehen durch die G . Braun 'sche
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Z .d.267 . So eben erscheint bei Fr . Schult Heß
in Zürich und ist in allen Buchhandlungen zu haben,
in Karlsruhe vorräthig in der G . Braun ' sche«
Hofbuchhandlung :

Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W . Rüstow .
23 Bogen mit 6 Planches 8 . br . 3 fl. 15 kr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
finden fick die Grundsätze der Kriegskunst für den
kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
aus den Kriegen der »eueren Zeit verarbeitet und
durch Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung
gebracht. _

Z .d . 261 . D a r m st a d t.

FUr zwei memer jungen Leute , die ihre Lehre mit
besonders gutem Erfolg bestanden , schon einige Zeit
als Commis arbeiten und englisch und französisch
sprechen , suche ich passende Stellen.

Theodor Schwab in Darmstadt ,
Manufakiurwaaren-Geschäft .

Z . d .258 . Karlsruhe .

Apothekergehilse -Gesuch.
_ Einem gut empfohlenen Pharmazeuten
weisen wir eine Stelle zum sofortigen Eintritt unter
angenehmen Bedingungen nach .

_ Gebrüder Jost in Karlsruhe .
Z .d247 . Heidelberg .

Gesucht
' ein tüchtiger Barbiergehilfe , der die
' Vorlesungen auf hiesiger Hochschule
-.besuchen will.

Heidelberg, den 28 . Dez 1863 .
F . Hurlebaus , Chirurg .

SW- .
Z .d .227 . Ein gesetzter junger Mann , welcher der

sranz . u . englischen Sprache vollkommen mäch¬
tig ist,, und eine gute Handschrift besitzt, findet eine
gute Jahresstelle . Wo ? sagt die Erpedition dieses
Blattes. _

'
_

Z .d .2391 Karlsruhe .
'

Buffet -Dame , S 'LS
versteht , wird sogleich gesucht . Das Nähere bei der
Erpedition dieses Blattes unter Nr. 2000 .

Z .d.256 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
( Hroßherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die nun eingctrofsenegroße Parthie :
— Schöne große spanische Orangen ,

— frische saftige ital . Orangen s 4 kr. —
(Orangen bei Abnahme von 100 Stück oder Original -

Kisten billiger) ,
— schöne Menton , Mesfiner und großeMalaga -

Citroner , —
- große ital . Marronen , —

feinste jl >i ' » ilt 8 r»88 « » tl 8 ,
in kleinenund große » Sachteln , wie auch im Detail , als :
schöne Abricots, Kirschen , Reineclaudes , gngeliqus ,
Ollinois re . , neue marokkanische

— Muscat -Datteln , -
Pistolles , Brünellen , krunesux lleuris , Limnes
ll 'Xgen , große Tafel - und Kranz -Feigen , Ma¬
laga -Rosinen , Sultanini , Tafelmandel » ,
lange und runde Haselnüsse , Pistazien , Pignolen ,
cand . ostind . Ingber , feinste Vanille , Zimmt ,
Nelken , Chocolade, feinsten Caravanen -Thee ,
feinsten Prcco - und Souchong -, feinsten Gun -
powdre - , Haysan -Thce in V4 , Vr und 1 Psuud -
Originalpackung , ebenso mehrere Lorten offen und im
Detail ;

sowie feinsten in (Z Original -
Flaschen , grao de llslsvis , llum de Ismsics , ganz
alten Oognse , echten Franzbranntwein , llxtruit d Sb -
sz'ntde , Heidelbeergeist , Kirschen - und Mannheimer
Wasser rc. rc . , Bischofs - und Cardinal -Essenz ,
Ananas - , Arac - und R » m -Punschessenzvon Set -
ner in Düsseldorf , von I . A . Röder in Köln , von
L . Kaussmann in Denkendorf rc . , verschiedene
Sorten feiner Selnerschen Liqneure , echt ital .
Marasquiiio , echt holl . Auisette , Curayao ,
Ksnevre von Wynand Foockiiig in Amsterdam,
und

die feinsten Käse rc .
Z . d.270 . O f f e n b u r g .

welche gesonnen sind , sich in Offenburg zu etabliren ,
bietet sich , durch einen Todesfall herbeigeführt, eine der
günstigsten Gelegenheiten dar , daselbst ein Wohnhaus
mit Lchmiedewerkstatt und Schleisereieinrichtung mit
allem Zugehörde, sowie ein in jeder Richtung vollstän¬
diges Waarenlager unter günstige» Bedingungen zu
Eigeuthum zu erwerben. Hiebei ist not von beson¬
derer Wichtigkeit , daß diesem Geschas . e eine sehr um¬
fangreicheKundschaft angehört.

Nähere Auskunft ertheilt auf schleunig zu machende
Anfragen

Das öffentliche Geschäftsbureau von
I . P . Dewerth in Ofsenburg .

Z .d .272 . Heidelberg .

von ungefähr 40 Ztrn . mit vielen Titelschriften , einer
Handpresse ( Stanhope ) und 1 Steindruckpicsse ist zu
verlausen . Nähere Auskunft ertheili auf portofreie
Anfragen Ad . Fabricius , Buchdrucker in Heidelberg.

Z .d . 759 . Baden .

Pferde - und Wagen -
Versteigerung .

Im Aufträge der Betheiligten wer¬
den D 0 nuer stag den 7 . Ja n u ar ,
Vormittags 10 Uhr , im Gasthaus zum
Goldenen Kreuz in Baden - Baden

gegen Baarzahlung einer freiwilligen
Versteigerung ausgesetzt :

Z Pferde ( 1 Stute und 2 Walla¬

chen ) ,
1 Kuh ( hochträchtig ) ,
1 Droschke ,
1 Phaeton , 1 großer Fuhrwagen ,

i Berner - Wägelchen ,
2 Paar Chaisengeschirre ,
3 Kummctgeschirre , Pferdedecken ,

circa 100 Zentner Heu ,
- 60 - Oehmd ,
- 20 Mltr . Hafer ,

60 Weinfässer von 20 bis 150

Maß haltend .
Baden , den 29 . Dezember 1863 .

_
A . Hoffmann .

Z .e.80. Nr . 641. Wiesloch .

Oeffentltche Mühleverstei¬
gerung m Wjxsloch.

Zur zweiten Versteige¬
rung des hier unten be¬
schriebenen Mühlewe¬
sens des Peter Hesst
in Wiesloch und sei¬
ner Zugehörde» wird
' Tagfahrt auf

Montag den 18 . Januar 1864 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Wiesloch
anberaumt und der endgiltige Zuschlag ertheilt , wenn
auch da« höchste Gebot den Schätzungspreis nicht er¬
reichen würde.

Ein zweistöckiges Mühlgebäude , in dem sich
eine Mahlmühle , eine Oelmühle und eine Loh -
inühle mit entsprechenden Wohnungen befindet,
dabei befindliche S chneidmühle, Scheuer, Stal¬
lung und Hosraithe (die sogenannte Wies¬
le cher Postmühle ) an der Walldorfer Straße
vor der Stadt Wiesloch nächst der Eisenbahn
gelegen und umgeben von, den dazu gehörigen
2 Morgen 2 Viertel 9 Ruthen Gärten , Wiesen

. und Aeckern, zusammen geschätzt zu 54,000 fl.
Wiesloch , den 21 . Dezember 1863 .

Der großh. VollstreckungSbcamte:
Notar Bayer .

Z .d .212 . Badenweiler .
Hausverkauf
Der Unterzeichnete ist Willens,

sein Haus nebst Einrichtung und GemüS -
garten aus freier Hand zu verkaufen und hat
hiezu Steigerung auf

Moytag den 18 . Januar 1864 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in seiner Behausung anberaumt . Das Haus
eignet sich vermöge seiner Lage und baulichen
Einrichtung vorzüglich zum Betrieb eines
Handels- oder Wirthsgeschäftes. Es enthält
25 Zimmer, 2 Keller , 3 Speicher, Küche,
Waschküche, Holzplatz. Die Kaufobjekte und
Kaussbedingungen können jederzeit beim Un¬
terzeichneten eingesehen werden .

Badenweiler, den 25. Dezember 1863 .
_ _ I »r. Wever .

Z .d .233 . Karlsruhe .
Pferdversteigerung .

^ Donnerstag den 7 . Januar k. J .
_ es wird Morgens 10 Uhr in der Reitbahn
der ^ großh. Landgestütsanstalt ein 9jähriger brauner
Hengst ösfentlich versteigert.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1863 .
Großh . Landstallmeisteramt.

v . R öder .
Z . d . 190. Nr . 1579 . F r e i b u r g .

Bekanntmachung.
Wegen Vergebung der Eisenarbeiten zur Herstel¬

lung einer eisernen Brücke über die Möhlin zu Ehren¬
stetten , mit einem Anschlag von circa 3000 fl . , wird
Soumisfion mit dem Anfügen eröffnet, daß bei uns
Bedingungen , Ueberschlag und Pläne zur Einsicht
auslregen , und Anerbietungen auf die Arbeit läng¬
stens bi -

Samstag den 9 . Januar 1864 ,
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen sind .
Freiburg , am 22 . Dezember 1863 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenban -Jnspekliv » .

Durban .
Z .d.2d0 . Nr. 2581 . Karlsruhe .

Patrontaschen-Lieserung . ,
Die Unterzeichnete Stelle hat 1000 Stück Patron¬

taschen in Lieferung zu begeben . Hiezu lustlragende
Lieferanten werden aufgefordert, ihre Angebote bi« zum

7 . Januar 1864
anher eiuzureichen , bis zu welchem Tage Muster und
Lieferungsbedingungen auf diesseitiger Registratur ein-
geschen werden können.

Karlsruhe, den 28 . Dezember 1863.
Großh . bad . Zeughaus -Direktion.

V . 654 . Nr. 15,229 . Freikurg . (Veröffent¬
lichung aus dem Handelsregister .) In das
Handelsregister wurden unterm Heutigen eingetragen :

124. Kaufmann Franz Karl Schaich zu Freiburg ,
Inhaber der Firma : „F . E . S ch a i ch" daselbst .

125. Meyer Marx von Griesheim und Kaujmann
zu Freiburg , Inhaber der Firma : „M . Marx da -
seibst .

Freiburg, den 2l . Dezember 1863 .
Grotzh. bad . Stadtamtsgericht.

Brumme r.
vdt . Simianer .

V .656 . Nr . 11,393 . Breiten . ( Bekannt¬
machung . ) Kaufmann Adolph Hurst von Breiten
hat in der hiesigen Gemeinde ein offenes Spezereiwaa -
rengcschäfl unter der Firma : , A . Hurst " errichtet ,
und ist diese Firnia heute in das Firmenregister des
diesseitige » Gerichts cingeiragen worden.

Breiten , den 24 . Dezember 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H - PP.
V . 655. Bruchsal . ( Bekanntmachung . )

Nach Beschluß vom Heutige» , Nr. 18,091 , ist heute
die Anmeldung der Firma Josef Dreifuß in Bruch¬
sal unter O.Z . 168 in das Firmenregister dahier ein¬
getragen worden . Inhaber ist Handelsmann Josci
Dreifuß in Bruchsal, nach dessen Eheverlrag zu
Bruchsal vom 1 . Nvvbr . 1848 mit Matchen , geh.
Le vi , zu Freudenlhal die gesetzliche Gütergemeinschaft
festgesetzt wurde. Leopold Dreifuß ist als Prokurist
bestellt . Bruchsal , den 22 . Dezember 1863 . Großh .
bad . Amtsgericht . D i e tz.

V .658 . Nr . 22,226 . Mosbach . (Bekannt¬
machung .) Der Inhaber der unter Ordnungs¬
zahl 118 in das Handelsregister eingetragenen Firma
„Samuel Siegel in Mosbach "

, Kaufmann Samuel
Hayum S iegel in Mosbach , hat mit Therese , geb .
Sonnentherl von Landau , einen Ehevertrag , d . d.
Heidelberg, den 3 . November d. I . , abgeschlossen , wor -
nach jeder Theil 100 fl. in. die Gemeinschaft einwirft ,
alles übrige Vermögen aber davon ausschließt.

Mosbach , den 23. Dezember 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W. Kapferer .
Z .c.57 . Nr . 7598 . Borberg . ( Aufforde¬

rung .) Das evangelische Diakonat Unterschüpf hat
an Zahlungsstatt von dem Ortsbürger Ludwig Uhl
zu Oberschupf ein Grundstück, ehemals Weinberg, im
Distrikt Neckar, Ode,schüpfer Markung, von ca . 4 Vier¬
tel 27 Ruthen Größe übernommen . Alle Die , welche
dingliche. Rechte ans dieses Grundstück machen wollen,
werden anfgefordert , solche

innerhalb 4 Wochen
geltend zu machen , ansonst dieselben für erloschen er¬
klärt werben.

Borberg , den 20 . Dezember 1663 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Steinwarz .
Z.c.84 . Nr. 13,465 . Lahr . ( Schuldcn -

liquidation .) Gegen Seiler Christian Meurer
von Lahr ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich -
tigstdllungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag den 14 . Januar 1864 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskänzlei festgesetzt , wo alle Diejeni¬
gen, welche au« was immer für einemGrunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Ünterpfandsrechtc , welche sie gellend machen
wollen, zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬

zeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit ander» Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masscpsieger
nnd ein Gläubigelausschuß ernannt, Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sotten in Bezug aus Borg -
vergleiche und Ernennung des Masjepflcgcrs und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wer¬
den .

Zugleich erhalten diejenigen Gläubiger, welche ihren
Wohnsitz im Auslande haben, die Auflage , längstens
bis zur Liquidatwnstagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber znr Empfangnahme aller Einhändigun¬
gen , welche nach den Gesetze» der Partei selbst , oder in
deren wirklichem Wohnsitze geschehen sollen , in öffent¬
licher Urkunde, oder persönlich vor diesseitigem Gericht
aufzusteUen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der Wirkung dl ^ Einhändigung
nur an dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen
würden .

Lahr, den 23 . Dezember 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Wilckens . ^
Z .e .89. Nr. 1l,190 . Breiten . (Bekannt -

m a ch » n g .
Die Erbtheilung auf Ableben der Eli
sabeth JooS , ledig , von GochSbeim
betr.

Nachdem die übrigen Erbberechtigten verzichtet
haben, hat Johann Jakob Joos , Taglöhner , von
Gochsheim, die Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner Mutter, der Elisabeth

' äovs , ledig ,
von Gochsheim, nachgesucht . Diesem (Ngehren wird
entsprochen werden , wenn nicht binnen vier Wochen
Einsprache gegen dasselbe anher erhoben werden sollte .

Brette» , den 17 . Dezember 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H e p p .
Z .e.73 . Nr. 8632 . Krauthcim . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Andreas Landbcck von Neun
stellen, zur Zeit unbekannt wo sich aushatlcnd , ist zur
Erbschaft seiner verstorbenen Schwester , Michel
Springel 's Wittwe , Anna Maria , gebornc L an d -
b eck , von Neunstetten berufen und wird zur Empfang¬
nahme derselben mit dem Ansiigen öffentlich vorgela¬
den , daß , wenn sich derselbe

innerhalb drei Monaten
hei Unterzeichneter Stelle hiezu nicht meldet , die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetbeilt werde » wnd,
welchen solche zukäme, wenn der Vorzuladende zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Krautheim , am 23 . Dezember 1863 .
Großh. bad. AmtSrevisorat.

S ch l e i n k o s e r.
I . Meirner , Notar.

Z . e.92 . Nr . 12,284 . Konstanz . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Steinhaucrgesell Ja¬
kob Kur , z von Stupferich ist der Körperverletzung des
Christian Schum von Bitzfeld angcschuldigt und
wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgefor¬
dert, sich

binnen 14 Tagen
zu seiner Einvernahme dahier zu stellen , indem sonst
das Unheil » ach Lage der Akten gefällt würde . Zu¬
gleich bitten wir , ans denselben zu fahnden und ihn
im Betreiungsfalle gefänglich hieher einznliesern .

Konstanz, den 23 . Dezember 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

A . A . :
F a r e n s ch o n.

Z .e.63 . Nr . 9032 . Freiburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Der 34 Jahre alte
Scheerenschleifer Karl Krepper von Bnchheim, ein
Sohn des dortigen Schecrenschleifers Franz Josef
Kr epper , stand bei uns wegen Körperverletzung in
Untersuchung , hat sich aber dem Schlüsse des Verfah¬
rens durch die Flucht entzogen, weßhalb wir denselben
anmit auffordern , sich

binnen 4 Wochen
bei uns um so gewisser zu stellen , als sonst das Er-
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
werden würde. Zugleich ersuchen wir die betreffenden
Behörden , ans diesen Karl Krepper , dessen Persons -
bejchrieb angeschlossen wird , fahnden zu lassen nnd
denselben im Betreiungsfalle an uns abzuliefern .

Signalement .
Alter, 34 Jahre ; Größe , 5 ' 7 " 3'" ; Gesichtsform,

länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , braun ;
Stirne , hoch ; Augenbrauen , braun ; Augen , braun ;
Stale, gewöhnlich ; Mund, gewöhnlich; Bart , roth .

Freiburg , den 23 . Dezember 1863.
Großh . bad . Landamtsgericht.

H ä g e l i n .
'

Z .c.88 . Nr. 906l . Sch .opsheim . ( Auf¬
forderung . ) In heutiger Aushebungstagfahrt
find L.-Nr. 23 Johann Ludwig Preis von Maul¬
burg , und L.-Nr. 99 Karl Friedrich Hofmann von
Hasel (Glashütten) unentschuldigt ausgeblieben .

Dieselben werden aufgefordeit , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls sie wegen Refraktion ,
vorbehalllich der persönlichen Bestrafung auf Betreten ,
des OrlS - und Staatsbürgerrcchts jür verlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von je 800 fl. verfällt
würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Schopjheim, den 2l . Dezember 1863.

Großh . bad . Bezirksamt .
S e Y b e l .

Z . e.82 . Nr. 12,314 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung .) Die aus der Altersklaffe 1843 zur
Konskription sür 1864 Pflichtigen Jakob Massel
von Seckenheim, Johann Gieser von Oftersheim ,
Franz Wilhelm August Römer von hier , Joseph
Marins von hier werden anfgefordert , sich bin¬
nen sechs Wochen hier zu stellen , bei Vermei¬
dung einer Strase von 800 fi . und des Verlust« des
GemeindebürgerrcchtS. Das Vermögen derselben ist
mit Beschlag belegt . Großh . bad. Bezirksamt . Waag .

Z .e.87. Nr. 18. Ettlingen . ( Erledigte
Aktuarsstclle . ) Die Stelle eines AkluarS mit
400 fl . Gehalt ist sogleich oder binnen eines Viertel¬
jahres zu besetzen. Die Bewerber werden ausgefordert,
sich unter Anschluß ihrer Dienstzeugnisse dahier zu
melden.

Ettlingen, den 28. Dezember 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .

Z .d.269 . Geht mir gut . Denke immer Dein .
Nachricht vom K . immer dasselbe . Fa .

Mit einer Beil , und der Liste der 21 . Ziehung der gr.
bad. 3V-proz. Eisenbahn -Obligationen .

Druck und Verlag der G. Bra .un ' schen Hofbuchdruckereft
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